
970 —
dabet E mobel gehalten: daß Niemand, auch nicht der ärgſte Jeſuiten⸗
feind, nit Grund behaupten kann: die Darſtellung habe irgendwie
twas Verletzendes Aaun ſich; ſondern dieſelbe iſt 0 beſchaffen, daß
Jedermann, der ohne Verblendung urtheilt, zugeben muß: „Man
ſieht dem Verfaſſer an, daßz ihm einzig und allein darum zu thun
geweſen, der „Wahrheit“ eine Gaſſe zu brechen und den „falſchen
Jeſuiten“, Die ſie den Verläumdern derſelben geſchildert werden,
die „ächten Jeſuiten“ oder kurz geſagt die Jeſuiten“ gegen⸗
über N  I ſtellen, wie ſie nach dem Geiſte ihres hU Stifters Ignatius
ſein ſollen und, Die die Geſchichte beweist, auch wirklich geweſen i

Da PS heutzutage bei dem allgemeinen Sturmlaufe die
katholiſche Kirche wiederum die X

Jeſuiten ſind, gegen welche die anti—
katholiſche Richtung aul heftigſten losſtürmt und da nan auch heutzu—
tage von. der traurigen Kunſt u verläumden“ umal den Jeſuiten
gegenüber fleißigen Gebrauch macht, indem nan die „alten Lügen“
immer wieder aufwärmt, 0 muß Féval's urit Freude begrüßt
werden; denn eS wird bei allen denjenigen großen Nutzen iften,
welche den Hohlheiten dieſer Verläumdungen einmal ordentlich auf den
Grund ehen und den „Jeſuiten“ mn ſeiner eigentlichen Geſtalt kennen
lernen wollen.

V  inz Johann Burgſtaller, Dom⸗ und Chorvitar.
Leben der ehr Dienerin Gottes Anna Maria Taigi,

einer hU Frau aus dem des Jahrhunderts. Bearbeitet
nach mehreren franzöſiſchen Schriften und den Akten des Selig—
ſprechungsprozeſſes. Nebſt Portrait. NM  it einem Vorwort von Prof
— 1 Sch eb Dritte gänzlich umgearbeitete Auflage Aachen
1880 —  — und Verlag Albert Jacobi t 00

eder, der dte „Zeichen der Zeit“ verſteht und die katholiſche
eirche als göttliche Lehrerin erkennt, E „dieſe Zeichen der Zeit“
uns erklärt: wird dieſes Büchlein mit größter Spannung und Freude
n die and nehmen. Denn, wie In der Einleitung dieſer Beſchreibung

mit Recht geſagt WiIrd „wollte ott ſich Anna Maria Taigi's
als eines Werkzeuges be enen, in unſern Tagen die Größe ſeiner
Weisheit und Macht länzen laſſen und unſerem Jahrhunderte
9 und wichtige Lehren zu eben.“ Die Lehren: daß die Weisheit
dev ott Thorheit, die Thorheit der Welt vor ott Weis
heit iſt; daß das Wohl der menſchlichen Geſellſchaft Ar göttliche
Allmacht mit den unſcheinbarſten Werkzeugen befördert wird: daß
die Heiligkeit nicht das Privilegium der hohen, ſondern auch mitten
m gewöhnlichen Lebenskreiſe möglich iſt das Alles ehr uns
Anna Maria Taigi's Leben! Wir müſſen U des regeren kathol.
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Lehens wünſchen, daß dieſe hei Biographie großen U finde.
Beſonders Seelenführern ſei die Leſung derſelben ans Herz gelegt.
Sie werden Vieles entnehmen, was zur inneren Leitung der Seele
dient. I  Im allermeiſten dürfte die Leſung der „Offenbarungen“ und
„Viſionen“ Anna Maria's über die Päpſte (Gregor XVI., Pius IX.)
intereſſiren, deren Erfüllung wir „eble haben. Auch iſt „die 9E
heimnißvolle Sonne“, In welcher Anna Maria die zukünftigen Er⸗
eigniſſe der kathol. Kirche geſchaut, eine neue Beſtätigung des ortes
der hei Schrift „Mͤirabilis Deus 1I Sanctis 8Us.“ Die Urch⸗
eſung des Lehens der Anna Maria Taigi, ihres Todes und ihrer
mächtigen Fürbitte 4  mM Himmel fordern zu ernſter kathol. Pflichter—
füllung an, ſie mohnt einem thatkräftigen Berufsleben, ſie mahnt
zur Buße aber ſie elebt auch zum Vertrauen auf Gott,
der „ſeine Kirche oh ſelbſt den furchtbarſten Stürmen ausſetzt, ſie
aber nie verlaſſen wird!“ Wenn dieſer Zweck erreicht wird, woran,
wir nich zweifeln, dann werden durch dieſes Büchlein die ſegens⸗
reichſten Früchte des hei Glaubens aufſproſſen!

Linz. Johann Burgſtaller, Dom⸗ und Chorvikar.

Marien⸗Predigten von P ali nnsbruck, Verlag
bei Felician Rauch 882

dieder dieſelbe gehaltvolle Sprache, Klarheit in der Entwicklung
der Themata und praktiſche Verwendbarkeit, Eigenſchaften, die in her⸗
vorragender eiſe alle bislang veröffentlichten erte des verdienſt—
reichen Verfaſſers auszeichnen.

In der erſten Abtheilung inden die verſchiedenen Marienfeſte
ihre ſelbſtſtändige und arakteriſtiſche Behandlung. In der zweiten
ird Maria als 9 Familienmutter für alle Stände und Lebens  2  2
verhältniſſe dargeſtellt und iſt der In derſelben dargebotene Stoff eben
0 neul als anmuthend und zu Vorträgen für tandesbündniſſe be⸗
onders geeignet. In der vitten Abtheilung „Maria Hilf finden wir
dieſelben Vorzüge un empfiehlt ſich dieſelbe vornehmlich der Benützung

Kanzelrednern an den Gnadenſtätten Mariens. In der vierten
endlich erfährt das Ave Maria un zehn Vorträgen m geiſtvoller
Gliederung eine äußer gelungene Erklärung und finden ſich auch
hier völlig nele und beachtenswerthe Geſichtspunkte

Gegenüber 0 vielen au und unbenü Iun den U  er
ſchreinen trauernden Predigtwerken ſcheint der Hauptvorzug der bisher
• ruck gelegten Kanzelvorträge Patiß hauptſächlich darin
eſtehen, daß ſie ſammt und ſonders In der Anwendung
bar erweiſen.

ich 0 dank


